
RÜCKBLENDE

Am 29. Februar 1976:
Ratsherr Hans Elbers,
Vorsitzender des Schul-
ausschusses der jungen
Stadt Rehburg-Loccum,
informierte seine Kollegen
und zahlreiche Zuhörer in
der jüngsten Stadtratssit-
zung über den Stand der
Anbauplanung Orientie-
rungsstufe an der
Waldschule Loccum. Nach
seiner Darstellung mußte
der vom Landkreis
abgesegnete Anbauplan
(Massivbauweise) wegen
eines notwendig geworde-
nen Verwaltungstraktes
mit Lehrerzimmer
kurzfristig erweitert
werden, wodurch
Zusatzkosten von rund
118000 DM entstehen, die
das Projekt damit auf
Gesamtkosten von gut 1,6
Millionen DM stellen.
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Gemeinde Stolzenau,
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IN KÜRZE

Frauenfrühstück
zum Thema Glück
Schinna. Am Sonnabend, 12.
März, 9.30 Uhr, findet in
Schinna im Gemeindehaus
das elfte Frauenfrühstück der
St.-Vitus-Kirchengemeinde
statt. Im Anschluss hält Heide
Krause-Frische aus Minden ei-
nen Vortrag zum Thema
„Glück ist keine Glücksache“.
Der Morgen wird musikalisch
begleitet von Almut Kobbe,
Lena Wehrs und Melissa
Becker. Anmeldungen sind bis
8. März bei Ingrid Seher unter
(0 57 61) 16 45 oder Edel-
traud Mahlstedt unter
(0 57 61) 22 24 möglich. DH

Frauengesprächskreis
heute Abend
Stolzenau. Der Frauenge-
sprächskreis der St.-Jacobi-
Kirchengemeinde unter
Leitung von Dr. Ingrid
Goldhahn-Müller trifft sich
heute Abend um 19.30 Uhr zu
einem gemütlichen Abend im
Stolzenauer Gemeinehaus.
Interessierte Damen erwartet
ein Überraschungsfilm und
ein Austausch dazu. DH

VHS-Kursus wird
verschoben
Uchte. Der VHS-Kursus
„Obstbaumschnitt und
Beerenstrauchschnitt“ wird
auf den 4. und 5. März
verschoben. Das teilt die
VHS-Arbeitstelle Uchte mit.
Anmeldung sind unter
(0 57 63) 94 15 66 möglich.DH

Steyerberger Geschichte auf acht Millimetern
Schmalfilme aus den 70er- und 80er-Jahren dokumentieren Geschehnisse im Flecken: Wer hilft, sie zu digitalisieren?

Steyerberg. Stück für Stück
wühlt sich Günter Deigmüller,
seit August vergangenen Jahres
ehrenamtlicher Archivar beim
Flecken, durchs Steyerberger
Gemeindearchiv, welches über
Jahre nur wenig Wertschätzung
erfahren hat. Auf Vieles von Be-
deutung ist er dabei gestoßen,
historische Dokumente, bewe-
gende Bilder – und bewegte Bil-
der! Rund 100 Acht-Millimeter-
Filmrollen aus den 70er- und
80er-Jahren des vergangenen
Jahrhunderts stehen in einem
Schränkchen in Deigmüllers
Büro am Borsteler Weg. Sie ge-
ben einen umfangreichen Ein-
blick in die Geschehnisse der
damaligen Zeit im Flecken mit
all seinen Ortsteilen. Lange hat
diese Filme niemand mehr an-
geschaut. Das soll sich nun än-
dern. Deigmüller, großer Fan
von Geschichte zum Anfassen,
möchte das Filmmaterial wieder
der Öffentlichkeit zugänglich
machen.
Digitalisiert und auf DVD ge-

brannt werden sollen die Filme,
um sie so mittels moderner Ab-
spielgeräte wieder zeigen zu
können. Der Haken: Die Digita-
lisierung, die eine Fachfirma
übernimmt, kostet Geld. „Ein
20-Minuten-Film etwa
40 Euro“, sagt Werner
Schröter, den viele als
Hobbyfilmer des Hei-
matvereins Steyerberg
kennen und den sich
Deigmüller als fachkun-
dige Hilfe dazugeholt
hat. Die Kosten wollen
die beiden Männer nicht
allein aufbringen, auch
von der klammen Ge-
meinde gibt es kein
Geld. Sie hoffen nun auf
die Unterstützung der
Vereine, Firmen und
gern auch Privatperso-
nen aus dem Flecken, die in den
Filmen zu sehen sind und wo-
möglich ihr persönliches Archiv
um die rund 40 Jahre alten Auf-
nahmen ergänzen möchten.
Die Liste der auf Film gebann-

ten Ereignisse ist lang: Die
700-Jahr-Feier Deblinghausens,
die Einweihung des Feuerwehr-
gerätehauses Bruchhagen, das
Hochwasser 1978/1979, der Frei-
bad-Bau, die Schützenfeste, die
Patenschaft mit der Bundeswehr,

aber auch wiederkehrende Ver-
anstaltungen wie Altennachmit-
tage oder Gymnastikvorführun-
gen sind zu sehen. Und noch viel
mehr: „Die Nacht- und Nebel-
Aktion am Langhorstkuhlengra-
ben ist auch drauf “, sagt Schröter
schmunzelnd und erinnert dar-
an, wie einst die Männer vom
Heimatverein dort einen Staum-
damm errichteten. Und auch die
Autogrammstunde von Hoch-
sprung-Olympiasiegerin Ulrike

Meyfarth und der
Besuch Uwe See-
lers in Steyerberg
sind dokumentiert.
Zu sehen ist bei-
spielsweise, wie die
Legende des Ham-
burger Sportver-
eins im „Deutschen
Haus“ einen Ver-

einswimpel des TuS Steyerberg
überreicht bekommt; „ob er den
wohl noch hat?“, fragt sich Deig-
müller.
Gedreht hat die Schmalfilme

Horstmar Schulze, damals Rek-
tor der Waldschule. Gemeinsam
mit Hellmut Lehmer pflegte er
das Archiv. „Man sieht genau,
dass es absolute Amateurfilme
sind, da sind schon abenteuerli-
che Schwenker dabei“, sagt
Deigmüller. Aber das mache

den Charme der Aufnahmen
eben auch aus. Sie geben jeden-
falls, so sind die beiden Männer
überzeugt, einen guten Einblick
in den Zeitgeist der 70er- und
80er-Jahre und machen die Ge-
schichte des Fleckens und seiner
Bürger ein Stück weit wieder le-
bendig.
„Man filmte damals etwa drei

Minuten am Stück. Das Entwi-
ckeln einer solchen Rolle kostete
etwa zehn Mark, ein Heiden-
geld“, weiß Schröter. Aktuell
sind er und Deigmüller dabei,
die Filme zu sichten und zu ka-
talogisieren. Dazu müssen Lein-
wand und Vorführgerät aufge-
baut werden. Deigmüller ist
froh, dass Letzteres im Archiv
noch vorhanden ist. Vor Kur-
zem sei die Glühbirne beschä-
digt gewesen, „schon da war

schwer ranzukommen“.
Der Archivar kann sich vor-

stellen, Kino- oder auch Dia-
Abende zu veranstalten, möchte
das Archiv als Ganzes besser
nutzbar machen. Der aktuelle
Standort am Bauhofgelände ist
dafür eher ungeeignet, das ist
allgemein bekannt. „Deshalb
freuen wir uns so auf den Um-
zug in die Waldschule“, sagt
Deigmüller, ihm zufolge soll es
im Sommer soweit sein.
Wer wissen möchte, ob sein

Verein, sein Unternehmen oder
womöglich er selbst auf einem
der Filme zu sehen ist, erreicht
Günter Deigmüller unter der
Telefonnummer (05764) 1548.
„Die Leute können auch gern zu
uns ins Archiv kommen und ei-
nen Blick auf die Filme werfen“,
ergänzt Schröter. ann

Werner Schröter (links)
und Günter Deigmüller
sichten das Filmmateri-
al. Kleines Bild: Rund
100 Schmalfilme sind
im Archiv vorhanden.

Büsching (2)

Einst war Stolzenau wichtiger Umschlagplatz
Bürger- und Heimatverein mit Vortrag zur Bedeutung Stolzenaus für die Steinhuder-Meer-Bahn

Stolzenau. Rund 50 Teilnehmer
lauschten kürzlich im ehemali-
gen Bahnhof Stolzenau einem
Vortrag zur Steinhuder-Meer-
Bahn. Eingeladen hatte der Bür-
ger- und Heimatverein „Wir
Stolzenauer“. Vorsitzender
Hans-Rudolph hatte nicht zu
viel versprochen, als er zu Be-
ginn einen „spannenden Abend
mit Erinnerungen aus alten Zei-
ten“ angekündigt hatte.
Der Stolzenauer Henning

Thee referierte zu Geschichte
und Bedeutung der Steinhuder-
Meer-Bahn aus Stolzenauer
Sicht. Ende des 19. und bis ins
20. Jahrhundert hinein hatte sie
an eben jener Stelle gehalten:
am ehemaligen Bahnhof Stol-
zenau. Der Weserflecken war
zur damaligen Zeit ein wichti-
ger Zwichenstopp auf der Stre-
cke von Wunstorf über Stein-
hude, Bad Rehburg, Loccum
und Leese bis nach Uchte.
Zur Geschichte: Am 14. Ok-

tober 1896 erfolgte im Hotel
Ritter in Wunstorf die Grün-
dung der Aktien-Gesellschaft
der Steinhuder-Meer-Bahn. Die
Aufnahme des fahrplanmäßi-
gen Zugverkehrs auf der

Schmalspur-Bahn-Strecke von
Wunstorf bis Bad Rehburg er-
folgte am 21. Mai 1898. Ab De-
zember 1998 gab es fahrplan-
mäßigen Zugverkehr vonWun-
storf bis Stolzenau, ab April
1899 führte die Strecke bis Nen-
dorf und ab Mai 1899 gab es die
Möglichkeit, Züge bis Uchte zu
nutzen. Die Bahn führte da-
mals auch über die im Novem-
ber 1896 eingeweihte stählerne
Weserbrücke bei Stolzenau. In
der Folgezeit herrschte in Stol-
zenau ein reger Güterumschlag.
Stolzenau war wegen der güns-
tigen Lage ein wichtiger Um-

schlagplatz – auch auf Weser-
kähne – für Kohle, Holz und
Düngemittel.
Bereits in den Anfängen der

30er-Jahre des 20. Jahrhunderts
wurde ein Rückgang von Reisen-
den und zu transportierenden
Waren zwischen Rehburg und
Uchte festgestellt und der Rück-
bau der Südkreisstrecke kam mit
Einrichtung eines Busbetriebs
schneller als gedacht. Die Zunah-
me des Autoverkehrs besiegelte
das Ende der gesamten Steinhu-
der-Meer-Bahn, und am 18. Ja-
nuar 1964 fuhr der letzte Perso-
nenzug von Wunstorf nach Reh-

burg. Der letzte Güterzug
war imAugust 1970 auf den
Gleisen unterwegs.
Thee würzte seinen Vor-

trag mit unterhaltsamen
Anekdoten: Einmal bei-
spielsweise, so wusste das
damalige Stolzenauer Wo-
chenblatte zu berichten,
musste ein Lokomotivfüh-
rer plötzlich halten, weil
Kühe auf den Gleisen stan-
den. Der Lokführer musste aus-
steigen und die Herde vertrei-
ben, von den Fahrgästen gab es
dafür Applaus.
Den gab es am Ende auch für

Thee. Klaus Ziesenis (Stolzenau)
beispielsweise sagte: „Der Vor-
trag von Henning Thee war pri-
ma, informativ und sehr gut re-
cherchiert.“ rei

Die Aufnahme links stammt aus
dem Jahr 1904 und zeigt die
Steinhuder-Meer-Bahn, wie sie die
Weserbrücke überquert. Diese und
andere Aufnahmen zeigte Henning
Thee (Bild unten) bei seinem
Vortrag. Heimatverein „Wir

Stolzenauer“/Reinhardt
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